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1J Er kleine Liebes-Gott nahmKocher,
ſſeeil und Bogen,
und was zu ſeinemFang noch mehr

mmag nothig ſeyn:
Ey! ſpracher, hat ſich doch faſt ieder

mir entzogen,
So Weib- als Mannes-Volck flieht vor der LiebesPein.

Jch muß ihn n meine Macht mit beſſerm Nachdruck weiſen,

Sonſt bleibt dem Venus- Reich kein Menſch mehr un—

J ttteerthan,Jch will das Gantze-Land mit meinem Pfleil durchreiſen,
Vielleicht kommts, daß ich bald ein Paar berucken kan.

Seo war Cupidgens Liſt gericht auf Liebes-Stricke,
Er hielt mit ſich gar offt von dem und jenem Rath;

Und ſuchte ſein ehmahls wohl ausgeubte Tucke

Mit heiſſem Eifer vor. Den Worten folgt die That:



Auf daß er nicht allein mit bloßem Prahlen ſpielte,

So ward ein ſcharffer Pfeil dem Bogen aufgelegt,
Cupido ſah ſich vor, mit Fleiß, daß er recht zielte,

Gtetroffen ward es wohl, doch blieb es unbewegt.

Wie! ſienger an, ergrimmt, fehlt mir nun mein Verſuchen?

Verachtet man mich ſo? verkehrtes Liebes-Spiel!

Ein ieder lachet mein, und pflegt auf mich zu fluchen,

MeinFeuer-reicher Pfeil prallt fruchtloß hier vom Ziel.

Kan mich mein Schickſal noch zum Spotte leben laſſen,

Vom argern bin ich kranck, weil ich nicht treffen kan,

Jch muß mein Leben ſelbſt, mein Thun und Weſen haſſen,

Wos hilfft mir meine Liſt? es iſt mit mir gethan!
So kranckte hochſt betrubt Cupido ſeine Sinne,

Er ſatzte vor Chagrin ſich noch an einen Brunn,

Damit er ſein Gemuth beſpiegelte hierinne,

Das Zorn und Schamens voll vorietzt nicht konte ruhn;

Des Schmertzens Hefftigkeit bezwang die Lebens-Geiſter

Jrn einem tieffen Schlaff, er ſanck ermattet hin;

Beſturtzte Ruhe ward allhier Cupidens Meiſter,

Hier fand er, was er offt erregt in manches Sinn.
Vor Unruh waltzt er ſich, ſchmiß hin und her die Glieder,

Weil ihm vielleicht ein Traum beſchwerlich mochte ſeyn,

Er wand ſich mehr und mehr zu dieſem Brunn hernieder,

Biß daß er ohngefehr in ſelben ſiel hinein.

Da ſolt er ſeine Gluth im Waſſer lernen kuhlen,
Jm Brunn war auf einmahl gefallen ſeine Macht,

Noch konte er verſtellt mit Liebes-Feuer ſpielen,

Der Brunn brannt lichter Loh, wie Fackeln bey der

Vacht.



Die Flamme breitete ſich aus in Gantzen Lande,

Es brannte, was vor kalt und unbeweglich ſchien,

Der hart verſtahlte Sinn kam gar in anderm Stande,

Die Flamme ſchlug ihm nach; hier halff kein eilich Flichn.
Cupido ſieng vor Luſt recht hertzlich an zu lachen,

Daß ihm ſein Ungcluck ſo ſchon geglucket war,

Daß,Werthſter Brautigam, Er gar nichts konte machen,

Als: Sich der Liebes-Gluth zum Opffer ſtellen dar.

Vor dacht Er, Liebe ſey ein Wind und lauter Poßen,
Cupidens Muhe war umſonſt an Jhn gewandt:

Biß Hallſche Funcken Jhm durch Hertz und Adern floßen,

Da ward Sein feſter Sinn vor Liebe gantz entbrandt.

Sein Brunn, die Jungfer Braut, warff tauſend holde

Flammen

Jn ſeine kalte Bruſt, ſo, daß nunmehr ſein Hertz
Mit Jhrem Hertzen gantz in eiües ſchmeltzt zuſammen,

Hier kuhlt Er hochſt vergnugt ab ſeiner Seelen Schmertz.

Er will beſtandig ſich zum ſchonen Brunnen halten,

Der ſtatt des Waſſers nur beliebtes Feuer qvillt,

Das ſeinen Lebens-Geiſt gewiß nie laſt erkalten,

Und ſtets mit neuer Krafft und ſuſer Luſt erfullt.
Wohlan! es muſe denn Euch Beyden niemahls fehlen,

Was Eure keuſche Bruſt in ſteten Flammen halt,
So durffet Jhr denn nichts von fremden Feuer ſtehlen,

Wenn ſich der Winter einſt mit Reiff und Froſten meldt.

Drunmlebet hochſt vergnugt, und liebet um die Wette,

Ja, ja, wir ſehen Euch mit Amors-Putz geſchmuckt,
Der Abend bricht herein, die Braut geht bald zu Bette,

Hilff Himmel, daß Sie nicht das GantztLand erdruckt!
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